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(57)  Mechanische Feststellvorrichtung (10) fir
einen Turfligel einer Tur mit einem zwischen Turfligel
und Turrahmen angeordneten Schwenkarm, der an sei-
nem einen Ende am Turfligel oder Turrahmen ange-
lenkt ist und an seinem anderen Ende Uber ein langs
verschiebbares Gleitstlick (18) in einer mit dem Turrah-
men bzw. dem Turfligel verbundenen Fiihrungsschiene
(12) eingreift, mit einer in der Fuhrungsschiene (12)
gelagerten Halteeinheit (20) zur Feststellung des mit
dem Gleitstiick (18) Gber den Schwenkarm in Verbin-
dung stehenden Tirfliigels, wobei die Halteeinheit (20)
mit einer Raste (38) versehen ist, die mit einem mit dem
Gleitstlick (18) verbundenen, gegen eine Federkraft aus
dem Bereich der Raste (38) auslenkbaren Rasthebel
(26) zusammenwirkt, wobei die Raste (38) gegen eine
Federkraft Gber einen vorbestimmten Winkel so drehbar

gelagert ist, daR die Raste (38) beim Offnen des Tirfli-
gels und somit beim Verfahren des Gleitstlickes (18) mit
dem Rasthebel (26) in der Fihrungsschiene (12) in eine
erste Richtung - Offnungsrichtung des Tirfliigels -
durch den Rasthebel (26) aus einer Anschlagposition
zumindest teilweise aus dem Bereich des Rasthebels
(26) entgegen einer Federkraft gedreht wird und die
Raste (38) nach Passieren des Rasthebels (26) in ihre
Anschlagposition zurtickschnappt und als Anschlag in
Bezug auf eine zweite Richtung - Schlief3richtung des
Tarfligels - fir den Rasthebel (26) dient, wobei zum
Schlielten des Turfligels der Rasthebel (26) Uber die
Raste (38) durch Ausweichen gegen eine Federkraft
aus dem Bereich der Raste (38) gedriickt wird und
dadurch die Raste (38) passiert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine mechanische
Feststellvorrichtung fiir einen Turflligel einer Tir geman
der im Oberbegriff des Anspruches 1 angegebenen Art.
[0002] Eine derartige mechanische Feststellvor-
richtung ist aus dem deutschen Gebrauchsmuster 295
17 703.9 bekannt. Zwischen einem Tirfligel und einem
Tiurrahmen ist dabei ein Schwenkarm vorgesehen, der
an seinem einen Ende am Turfligel oder Tlrrahmen
angelenkt ist und an seinem anderen Ende lber ein
langs verschiebbares Gleitstiick in einer mit dem Tir-
rahmen bzw. dem Turfligel verbundenen Fihrungs-
schiene eingreift.

[0003] Die Feststellvorrichtung ist mit einer Halte-
einheit zur Feststellung des mit dem Gleitstlick Gber den
Schwenkarm in Verbindung stehenden Turfligels ver-
sehen, das in einer Fihrungsschiene in verschiedene
Positionen langs der Schiene verschiebbar und in die-
sen jeweils festlegbar ist. Somit ist der Offnungswinkel,
in dem die Tur festgestellt werden soll, abhangig von
der Position der Halteeinheit in der Fihrungsschiene.
[0004] Die Halteeinheit ist mit einer Raste verse-
hen, die aus einem Zapfen besteht, der an seinem
freien Ende eine Steuerkurve aufweist. Die Steuerkurve
ist einem Rasthebel zugeordnet, der mit dem Gleitstlick
verbunden ist. Zum Passieren der Raste muf} der Rast-
hebel entgegen einer Federkraft ausgelenkt werden, d.
h. es muf} ausreichend Kraft an dem Gleitstiick anlie-
gen, damit der Rasthebel tUber die Steuerkurve entge-
gen der Federkraft gedriickt wird, um die Raste zu
passieren. Diese Bewegung ist sowohl in Offnungsrich-
tung als auch in SchlieRrichtung des Turfliigels notwen-
dig, also jedes Mal, wenn der Tirfligel in die
Halteposition der Halteeinheit hinein bzw. aus der Hal-
teposition heraus geschwenkt wird. Der Rasthebel muf
somit immer Uber einen gewissen Totpunkt der Steuer-
kurve der Raste bewegt werden, damit dieser die Raste
in Offnungsrichtung oder SchlieRrichtung des Turflii-
gels passieren kann.

[0005] Nachteilig an dieser bekannten Konstruktion
ist, dal® die Bedienperson des Turfligels, sobald der
Tarfligel soweit gedffnet ist, dal’ der Rasthebel an der
Raste anliegt, einen hohen Widerstand splrt und daher
davon abgehalten wird, den Turflligel gegen den Wider-
stand weiter zu 6ffnen und damit den Rasthebel Uber
die Steuerkurve und den Totpunkt weiter in Offnungs-
richtung des Turflligels zu driicken, um den Turfligel in
die Halteposition der Halteeinheit zu schwenken.
[0006] Daher sieht man in der Praxis des ofteren,
daR Turen zwar mit einer mechanischen Feststellvor-
richtung ausgerustet sind, diese aber nicht genutzt wer-
den, sondern die Turfligel durch zusatzliche Hilfsmittel,
wie Keile o. a., blockiert werden.

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
eine mechanische Feststellvorrichtung gemafl der im
Oberbegriff des Patentanspruchs 1 angegebenen Art
derart weiterzubilden, daf unter Vermeidung der
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genannten Nachteile ein einfaches Verschwenken des
Turfligels in die Halteposition bei einfacher Konstruk-
tion ermdglicht wird.

[0008] Diese Aufgabe wird durch die kennzeichnen-
den Merkmale des Anspruches 1 in Verbindung mit den
Oberbegriffsmerkmalen geldst.

[0009] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
daR das Problem des hohen Widerstands beim Ver-
schwenken des Turfligels in die Halteposition dadurch
geldst werden kann, daR die Raste in Offnungsrichtung
dem Rasthebel im wesentlichen ausweicht und nach
Passieren des Rasthebels in die urspriingliche Position
zuriickschnappt und dann als Anschlag dient. Auf diese
Weise mu® nur noch beim SchlieRen der Tlr aus der
Halteposition heraus der Rasthebel so belastet werden,
daR dieser der Raste ausweicht.

[0010] Nach der Erfindung ist daher die Raste
gegen eine Federkraft Gber einen vorbestimmten Win-
kel so drehbar gelagert, daR die Raste beim Offnen des
Tarfligels und somit beim Verfahren des Gleitstlickes
mit dem Rasthebel in der Fihrungsschiene in eine erste
Richtung - Offnungsrichtung des Tirfliigels - durch den
Rasthebel aus einer Anschlagposition zumindest teil-
weise aus dem Bereich des Rasthebels entgegen einer
Federkraft gedreht wird und die Raste nach Passieren
des Rasthebels durch die Federkraft in ihre Anschlag-
position zurtickschnappt und als Anschlag in Bezug auf
eine zweite Richtung - SchlieRrichtung des Tirfligels -
fur den Rasthebel dient, wobei zum Schliefen des Tir-
fligels der Rasthebel Uiber die Raste durch Ausweichen
gegen eine Federkraft aus dem Bereich der Raste
gedriickt wird und dadurch die Raste passiert.

[0011] Auf einfache Weise wird hierdurch erreicht,
daf der Turfligel ohne gréReren Widerstand in die Hal-
teposition geschwenkt werden kann, sicher gehalten
wird, jedoch gegen einen gréReren Widerstand, nam-
lich durch Auslenken des Rasthebels entgegen einer
Federkraft der Turfligel wieder aus der Halteposition in
Schlielrichtung geschwenkt werden kann.

[0012] Um zu gewahrleisten, daf der Tirfligel auf
alle Falle ganzlich ohne Widerstand in die Halteposition
geschwenkt werden kann, ist die Raste in Offnungsrich-
tung des Turfligels vollstadndig aus dem Bereich des
Rasthebels drehbar, so dal} der Rasthebel beim Pas-
sieren sich nicht verschwenkt.

[0013] Gemal einer Ausflihrungsform der Erfin-
dung weist die Raste eine dem Rasthebel zugeordnete
Steuerkurve auf, die in SchlieRrichtung fir den Rasthe-
bel als eine schrage Anschlagflache bis zu einem Tot-
punkt und als eine sich daran anschlieende schrage
Ablaufflache ausgebildet ist. Uber die Steuerkurve wird
zum einen gewabhrleistet, dad der Turflligel sicher in sei-
ner Halteposition verweilt, also der Rasthebel an der
Raste in der Anschlagposition anliegt, und mit Aufbrin-
gen einer Kraft in Schliefrichtung der Rasthebel in vor-
bestimmter Weise aus dem Bereich der Raste auslenkt
und mit Uberschreiten des Totpunktes der Rasthebel
wieder in vorbestimmter Weise zuriickschnappt. Uber
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die Steuerkurve und die Federkonstante der Feder,
gegen die der Rasthebel ausgelenkt wird, wird zusatz-
lich die Kraft in SchlieRrichtung bestimmt, die aufge-
wendet werden mufl, um den Tirfligel aus der
Halteposition heraus in Schliefrichtung zu verschwen-
ken.

[0014] GemaR einer Ausfiihrungsform ist die Dreh-
achse der Raste im wesentlichen sowohl senkrecht zur
Langsachse der Fihrungsschiene als auch zur Dreh-
achse zwischen Gleitstlick und Schwenkarm ausgerich-
tet.

[0015] Um moglichst wenig Teile verwenden zu
mussen, ist der Rasthebel als Feder, insbesondere als
Blattfeder, ausgebildet.

[0016] Damit ein flexibler Betrieb ermdglicht wird,
ist ein Schaltmechanismus vorgesehen, der die
Anschlagposition der Raste aktiviert oder deaktiviert.
Durch den Schaltmechanismus kann die Halteeinheit
ein- oder ausgeschaltet werden. Bei ausgeschalteter
Halteeinheit ist der Turfliigel Uber seinen maximalen
Offnungswinkel frei hin und her verschwenkbar, wohin-
gegen bei eingeschalteter Halteeinheit der Turfligel
Uber die Halteposition verschwenkt, jedoch dann in
umgekehrter Richtung in der beschriebenen Art und
Weise in der Halteposition blockiert wird.

[0017] Hierbei weist der Schaltmechanismus ins-
besondere einen in der Fihrungsschiene langs ver-
schiebbaren Schieber mit einem der Raste
zugeordneten Anschlag und einer der Raste zugeord-
neten Ausnehmung auf. Die Raste ist dabei zur Langs-
achse der FUhrungsschiene gegen eine Federkraft aus
dem Bereich des Rasthebels translatorisch verschieb-
bar gelagert und bei Anordnung des Anschlags des
Schiebers bei der Raste wird diese gegen ein translato-
risches Verschieben aus dem Bereich des Rasthebels
blockiert, so dalk die Anschlagposition der Raste fir den
Rasthebel aktiviert ist.

[0018] Bei Anordnung der Ausnehmung des Schie-
bers bei der Raste wird eine translatorische Verschie-
bung der Raste aus dem Bereich des Rasthebels gegen
eine Federkraft ermdglicht, so dal} die Anschlagposition
der Raste fir den Rasthebel deaktiviert ist.

[0019] Vorzugsweise verlauft die translatorische
Verschiebebewegung der Raste entlang einer Achse,
die sowohl senkrecht zur Langsachse der Gleitschiene
als auch zur Drehachse zwischen Gleitstlick und Gleit-
arm ausgerichtet ist.

[0020] Glnstig ist vor allem, wenn die mechanische
Feststellvorrichtung mit einem TurschlieRer zusammen-
wirkt. Hierbei ist die SchlieRerwelle des TurschlieRers
vorzugsweise mit dem dem Gleitstlick entfernt gelege-
nen Ende des Schwenkarmes gelenkig verbunden.
[0021] Um den Tirfliigel in unterschiedlichen Off-
nungswinkeln feststellen zu kdnnen, ist die Halteeinheit
in verschiedenen Positionen entlang der Langsachse
der Fuhrungsschiene verschiebbar und in dieser fixier-
bar.

[0022] Weitere Vorteile und Merkmale ergeben sich
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aus der folgenden Beschreibung einer Ausfiihrungs-
form der Erfindung in Zusammenhang mit den Zeich-
nungen. Es zeigen:

Fig. 1 Eine Querschnittsansicht durch eine Fuh-
rungsschiene der mechanischen Feststell-
vorrichtung nach der Erfindung.

Fig. 2 Eine Langsschnittansicht durch die mechani-
sche Feststellvorrichtung in einer ersten
Stellung eines Gleitstliicks mit Rasthebel.
Fig. 3 Eine Langsschnittansicht durch die mechani-
sche Feststellvorrichtung in einer zweiten
Stellung eines Gleitstlicks mit Rasthebel.
Fig. 4 Eine Langsschnittansicht durch die mechani-
sche Feststellvorrichtung in einer dritten
Stellung eines Gleitstlicks mit Rasthebel.

[0023] In den Fig. 1 bis 4 ist eine Ausflihrungsform
einer mechanischen Feststellvorrichtung 10 in unter-
schiedlichen Stellungen - Fig. 2 bis Fig. 4 - dargestellt.
Die mechanische Feststellvorrichtung 10 ist innerhalb
einer Flhrungsschiene 12 angeordnet. Die Flihrungs-
schiene 12 ist in zwei Fuhrungen 14 und 16 aufgeteilt.
In der unteren Fihrung 14 ist ein Gleitstlick 18 ver-
schiebbar gelagert und in der oberen Fihrung 16 ist
eine Halteeinheit 20 eingebracht.

[0024] Das Gleitstlick 18 wirkt Gber ein Gelenk 22
mit einem hier nicht dargestellten Schwenkarm zusam-
men. Das freie Ende des Schwenkarms ist z. B. mit
einer SchlieRerwelle eines TurschlieRers verbunden.
[0025] Der Schwenkarm ist Giber eine Befestigungs-
schraube mit dem Gelenk 22 und somit mit dem Gleit-
stlick 18 verbunden, wobei die Befestigungsschraube in
ein Gewinde 24 des Gelenks 22 eingreift. Konzentrisch
zur Befestigungsschraube ist eine Ausnehmung vorge-
sehen, in der eine Einstellschraube zur Einstellung der
gewlinschten Haltekraft fiir eine als Rasthebel 26 die-
nende Haltefeder dient. Diese Konstruktion ist in dem
deutschen Gebrauchsmuster 295 17 703.9 im einzel-
nen offenbart, worauf hiermit Bezug genommen wird.
[0026] Der Rasthebel 26 ist als Blattfeder ausge-
fuhrt und ist mit einem Ende innerhalb einer Tasche 28,
die sich in dem Gleitstlick 18 befindet, endseitig gela-
gert. Hierfir umgreift ein Ende des Rasthebels 26
bereichsweise einen Stift 30 innerhalb der Tasche 28,
wodurch der Rasthebel 26 gegen die Innenwandung
der Tasche 28 abgestitzt ist.

[0027] Der Rasthebel 26 erstreckt sich von diesem
mit dem Stift 30 und der Tasche 28 zusammenwirken-
den Ende in Form eines Verlangerungsbereiches 36 zu
einem Haltearm 32, dessen freies Ende eine Abwinke-
lung 34 aufweist. Dieser Haltearm 32 liegt im Gegen-
satz zu dem Verlangerungsbereich 36 nicht an dem
Gleitstiick 18 an, sondern ragt in den Raum der Fiih-
rung 14 der Fihrungsschiene 12 hinein. Die Abwinke-
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lung 34 erstreckt sich in Richtung Gleitstiick 18. An dem
Verlangerungsbereich 36 des Rasthebels 26 liegt die
oben erwéhnte Einstellschraube an.

[0028] Der Rasthebel 26 ist einer Raste 38 zuge-
ordnet, die drehbar um eine Achse 40 in der Halteein-
heit 20 gelagert ist. Die Achse 40 verlauft hierbei
senkrecht zur Langsachse der Flhrungsschiene 12
sowie zur Drehachse des Gelenkes 22.

[0029] Die Raste 38 weist in Bezug auf die Fig. 2
bis 4 im unteren Bereich eine Steuerkurve auf, die aus
einer schréagen Anschlagflache 42 besteht, die sich bis
zum unteren Totpunkt 44 erstreckt und anschliefRend in
eine schrage Ablaufflache 46 tUbergeht.

[0030] In der Halteeinheit 20 ist ein Schaltmecha-
nismus 48 integriert, der einen verschiebbaren
Anschlag 50 aufweist.

[0031] In Fig. 2 und 3 ist der Schaltmechanismus
48 in einer Anschlagposition, d. h. der Anschlag 50
befindet sich bei der Raste 38. Fig. 4 zeigt den Schieber
in der Offnungsposition, in dem der Anschlag 50 nicht
mehr unterhalb der Raste 38 angeordnet ist, sondern
statt dessen wird von dem Schaltmechanismus 48 eine
Ausnehmung 52 freigegeben.

[0032] Die Raste 38 mit der zugeordneten Lager-
achse 40 ist entgegen einer Federkraft senkrecht zur
Langsachse der Fiihrungsschiene 12 sowohl parallel
zur Achse des Gelenkes 22 aus der in Fig. 3 dargestell-
ten Position entsprechend dem Pfeil 54, siehe Fig. 4,
nach oben in die Ausnehmung 52 verschiebbar. Uber
den Schaltmechanismus 48 wird somit die Raste 38 fiir
eine Anschlagposition, siehe Fig. 3, aktiviert oder deak-
tiviert, siehe Fig. 4.

[0033] Die Halteeinheit 20 ist in der Fuhrungs-
schiene 12 in der oberen Fihrung 16 verschiebbar
gelagert. Uber eine Schraube 56 wird die Halteeinheit
20 jedoch festgestellt. Auf einfache Weise kann somit
der Winkel fur den Turfligel eingestellt werden, in dem
der Turfligel durch die Feststellvorrichtung 10 festge-
halten werden soll.

[0034] Um den Turfligel in die Feststellposition zu
verschwenken, mul der Turfligel soweit gedffnet wer-
den, daR uber den Schwenkarm, das Gelenk 22 und
das Gleitstiick 18 des Rasthebels 26 so weit entspre-
chend dem Pfeil 58 in Fig. 1 verschoben wird, dal} der
Haltearm 32 des Rasthebels 26 die Raste 38 entgegen
einer Federkraft zunachst verdreht. Nachdem der Rast-
hebel 26 mit dem Haltearm 32 die Raste 38 vollstandig
passiert hat, schnappt die Raste 38 aufgrund der anlie-
genden Federkraft in ihre Anschlagposition, wie sie in
Fig. 3 dargestellt ist.

[0035] Uber einen TirschlieRer wird nunmehr der
Turfligel und somit der Schwenkarm mit dem daran
angeschlossenen Gleitstiick 18 und der Rasthebel 26
entsprechend dem Pfeil 60 in Fig. 3 in Schlief3richtung
bewegt, bis die Abwinkelung 34 des Rasthebels 26 an
der Anschlagflaiche 42 der Raste 38 anliegt. In dieser
Position wird der Tirfligel festgehalten. Zum SchlieRen
des Turfligels muf nun eine Kraft in Schlief3richtung
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auf den Turfliigel aufgebracht werden, so daf’ der Rast-
hebel 26, im einzelnen der Haltearm 32 nach unten ver-
schwenkt und Uber den Totpunkt 44 der Raste 38
gefuihrt wird. AnschlieRend kann der Rasthebel 26, ins-
besondere der Haltearm 32, in seine Ausgangsposition
zurlick verschwenken und der TirschlieBer ungehindert
den Turfligel in SchlieRrichtung bewegen.

[0036] Ist jedoch der Schaltmechanismus 48 in der
oben beschriebenen Offnungsposition, in dem der
Anschlag 50 nicht mehr unterhalb der Raste 38 ange-
ordnet ist, kann der Tirfligel durch die Halteeinheit 12
nicht mehr gehalten werden. Nach Passieren der Raste
38 durch den Rasthebel 26 in Offnungsrichtung und der
anschlieRenden Bewegung in Schlieflrichtung liegt
zwar die Abwinkelung 34 zunachst wieder an der
Anschlagflache 42 kurzzeitig an, aufgrund der anliegen-
den Kraft durch den TirschlieBer weicht jedoch die
Raste 38 nach oben in die Ausnehmung 52 aus und der
Rasthebel 26 kann die Raste 38 passieren.

[0037] Es ist selbstverstandlich, dal} die Federkraft,
die die Raste 38 entsprechend in die Position geman
Fig. 3 belastet sowie entgegen einem Verschieben
gemal dem Pfeil 54 wirkt, bedeutend geringer ist als
die von dem TurschlieBer aufgebrachte Kraft tiber den
Schwenkarm auf das Gleitstuick 18.

[0038] Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus,
daR auf einfache Weise eine Mdglichkeit angegeben
wird, daR der Widerstand beim Offnen des Tiirfliigels in
die Feststellposition im wesentlichen wegféllt, ohne
jedoch die Funktion der Halteeinheit zu beeintrachtigen.

Bezugszeichenliste
[0039]

10 mechanische Feststellvorrichtung 12 Fihrungs-
schiene

14 untere Fihrung

16 obere Flihrung

18 Gleitstiick

20 Halteeinheit

22 Gelenk
24 Gewinde
26 Rasthebel
28 Tasche
30 Stift

32 Haltearm

34 Abwinkelung

36 Verlangerungsbereich
38 Raste

40 Achse

42 Anschlagflache

44 Totpunkt

46 Ablaufflache

48 Schaltmechanismus
50 Anschlag

52 Ausnehmung

54 Pfeil Fig. 4
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Schraube der Halteeinheit

Pfeil Fig. 2
Pfeil Fig. 3

Patentanspriiche

1.

4,

Mechanische Feststellvorrichtung (10) fur einen
Tarfligel einer Tlr mit einem zwischen Turfllgel
und Turrahmen angeordneten Schwenkarm, der an
seinem einen Ende am Turfligel oder Turrahmen
angelenkt ist und an seinem anderen Ende Uber ein
langs verschiebbares Gleitstiick (18) in einer mit
dem Tiarrahmen bzw. dem Turfligel verbundenen
Fihrungsschiene (12) eingreift, mit einer in der
Fihrungsschiene (12) gelagerten Halteeinheit (20)
zur Feststellung des mit dem Gleitstlick (18) Uber
den Schwenkarm in Verbindung stehenden Turflu-
gels, wobei die Halteeinheit (20) mit einer Raste
(38) versehen ist, die mit einem mit dem Gleitstlick
(16) verbundenen, gegen eine Federkraft aus dem
Bereich der Raste (38) auslenkbaren Rasthebel
(26) zusammenwirkt, dadurch gekennzeichnet,
dall die Raste (38) gegen eine Federkraft Gber
einen vorbestimmten Winkel so drehbar gelagert
ist, daR die Raste (38) beim Offnen des Tirfliigels
und somit beim Verfahren des Gleitstiickes (18) mit
dem Rasthebel (26) in der Fihrungsschiene (12) in
eine erste Richtung - Offnungsrichtung des Turfli-
gels - durch den Rasthebel (26) aus einer
Anschlagposition zumindest teilweise aus dem
Bereich des Rasthebels (26) entgegen einer Feder-
kraft gedreht wird und die Raste (38) nach Passie-
ren des Rasthebels (26) in ihre Anschlagposition
zuriickschnappt und als Anschlag in Bezug auf eine
zweite Richtung - SchlieRrichtung des Turfligels -
fur den Rasthebel (26) dient, wobei zum SchlieRen
des Turfligels der Rasthebel (26) Uber die Raste
(38) durch Ausweichen gegen eine Federkraft aus
dem Bereich der Raste (38) gedriickt wird und
dadurch die Raste (38) passiert.

Mechanische Feststellvorrichtung nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, daR die Raste (38) in
Offnungsrichtung des Tirfliigels vollstandig aus
dem Bereich des Rasthebels (26) drehbar ist, so
dal der Rasthebel (26) beim Passieren sich nicht
verschwenkt.

Mechanische Feststellvorrichtung nach einem der
vorangehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dal die Raste (38) eine dem Rasthebel
(26) zugeordnete Steuerkurve aufweist, die in
Schliefrichtung als eine schrage Anschlagflache
(42) bis zu einem Totpunkt (44) und als eine sich
daran anschlieRende schrage Ablaufflache (46)
ausgebildet ist.

Mechanische Feststellvorrichtung nach einem der
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10.

vorangehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, daR die Drehachse (40) der Raste (38)
im wesentlichen sowohl senkrecht zur Ladngsachse
der FUhrungsschiene (12) als auch zur Drehachse
zwischen Gleitstiick (18) und Schwenkarm ausge-
richtet ist.

Mechanische Feststellvorrichtung nach einem der
vorangehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dall der Rasthebel (26) als Feder ausge-
bildet ist.

Mechanische Feststellvorrichtung nach einem der
vorangehenden  Anspriche, gekennzeichnet
durch einen Schaltmechanismus (48), der die
Anschlagposition der Raste (38) aktiviert oder
deaktiviert.

Mechanische Feststellvorrichtung nach Anspruch
6, dadurch gekennzeichnet, dal} der Schaltme-
chanismus (48) einen in der Fihrungsschiene
langs verschiebbaren Schieber mit einem der
Raste (38) zugeordneten Anschlag (50) und einer
der Raste (38) zugeordneten Ausnehmung (52)
aufweist, dal die Raste (38) zur Langsachse der
Flihrungsschiene (12) gegen eine Federkraft aus
dem Bereich des Rasthebels (26) translatorisch
verschiebbar gelagert ist, und daf® bei Anordnung
des Anschlags (50) des Schiebers bei der Raste
(38) diese gegen ein translatorisches Verschieben
aus dem Bereich des Rasthebels (26) blockiert
wird, so dal} die Anschlagposition der Raste (38)
fir den Rasthebel (26) aktiviert ist, und bei Anord-
nung der Ausnehmung (52) des Schiebers bei der
Raste (38) eine translatorische Verschiebung der
Raste (38) aus dem Bereich des Rasthebels (26)
ermoglicht wird, so dal die Anschlagposition der
Raste (38) fur den Rasthebel (26) deaktiviert ist.

Mechanische Feststellvorrichtung nach Anspruch
7, dadurch gekennzeichnet, daf} die translatori-
sche Verschiebebewegung der Raste (38) entlang
einer Achse verlauft, die sowohl senkrecht zur
Langsachse der Fihrungsschiene (12) als auch zur
Drehachse zwischen Gleitstlck (18) und Schwenk-
arm ausgerichtet ist.

Mechanische Feststellvorrichtung nach einem der
vorangehenden  Anspriiche, gekennzeichnet
durch einen TurschlieRer, der mit dem Schwenk-
arm verbunden ist.

Mechanische Feststellvorrichtung nach Anspruch
9, dadurch gekennzeichnet, dall die SchlieRer-
welle des TurschlieRers mit dem dem Gleitstlick
(18) entfernt gelegenen Ende des Schwenkarmes
gelenkig verbunden ist.
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11. Mechanische Feststellvorrichtung nach einem der
vorangehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dal die Halteeinheit (20) in verschiede-
nen Positionen entlang der Langsachse der
Fihrungsschiene (12) verschiebbar und in diesen
Positionen jeweils fixierbar ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 1 030 019 A2

z'614

-

4

1614



EP 1 030 019 A2

pbiy

al M 2 o
EN ! 81
woove & \
A\
- 7
bl \_ wv//f |
m— <:_
_ Rp> BN
L _ \ \: | / N
\ \ n[rs / ) \ /
8y o2 e
€614
4 o 44 o
z % n 8l
b bE
: AN
> |
m_. :_: .
T~ PR 772N _,_J_m N—
|/ \H_ [1} N
A N R
0 | g % s

8y

07 a5

8¢

14

8¢

9



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

